
Pornografie  ist  nicht
schädlich für Jugendliche

Auf Heise lese ich die pädagogisch wertvolle Meldung: „Der
Leipziger Sexualwissenschaftler Kurt Starke hält die
schädliche Wirkung von Pornographie auf Jugendliche für nicht
belegt. (…) Nicht der Konsum einfacher Pornographie, sondern
erst das Verbot und die damit einhergehende soziale Ächtung
könne Jugendliche in ihrer Entwicklung beeinträchtigen. Ein
Verbot könne den Konsum nicht verhindern, sondern sorge
letztlich nur für Schuldgefühle bei Jugendlichen. Das
Strafgesetzbuch kriminalisiere schon Nacktbilder, die
Jugendliche von sich selbst ins Netz stellen.“

Natürlich.  Das  weiß  doch  jeder.  Aber  der  so  genannte
„Jugendschutz“  in  Deutschland  dient  bekanntlich  nicht  dem
Schutz der Jugend, sondern ist ein probates Mittel, auf der
kulturellen  Basis  puritanischer  Moraltheologie  Geld
abzuzocken.

Der  arme  Wissenschaftler  denkt  vermutlich,  er  könne  mit
rationalen Argumenten etwas ausrichten. Weit gefehlt. Das kann
er sich abschminken. „Ein Verbot von einfacher Pornographie
für  Jugendliche,  wie  es  der  Jugendmedienschutzstaatsvertrag
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(JMStV, PDF-Datei) vorsieht, lehnt der Forscher daher ab.“ Wo
kämen wir denn da hin!?

Allein  das  Wortungetüm  zeigt  doch  schon,  dass  es  um  den
Urgrund  der  deutschen  Seele  geht,  um  Heuchelei  und  und
Propaganda  –  da  werden  die  Wörter  immer  länger:
Zugangserschwernisgesetz,  Durchführungsbestimmung,
Ausführungsverordnung,
Telekommunikationsüberwachungsverordnung.

Ich  schlage  vor,  hier  ganz  konsequent  zu  sein:  Die
Zensurgesetze gegen missliebige politische Meinungen kann man
von China übernehmen, mit kleinen Veränderungen, und, damit
die Jugend auch ganz sicher nicht beeinträchtigt wird, wenn
sie  sich  da  unten  entwickelt,  die  Zensurgesetze  gegen
Pornografie  von  Saudi-Arabien  oder  Nord-Korea.  Erst  dann
werden unsere Jugendschutzwarte und deren Lobby aufhören, nach
immer neuen Strafverschärfungen und „Schutzgesetzen“ zu rufen.
Wenn ich jedoch zu bestimmen hätte, was ein höheres Wesen
verhüten  möge,  dann  würde  ich  alle  „Jugendschützer“  in
Schutzhaft nehmen, damit sie nicht noch mehr Unheil anrichten.
Ihr Fehlen würde niemandem unangenehm auffallen.
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